


aufgewachsen in Striesen
in einer katholischen Familie
Abitur am Kreuzgymnasium

Bundesfreiwiligendienst in der
Katholischen Akademie in Dresden

Cecilia Löschner, wie haben Ihnen die Feierlichkeiten zur 275-Jahr-Feier der Hof-
kirche gefallen?

Ja super! Gerade 275 Stimmen war so ein cooles Projekt, weil die Menschen,
die die Hofkirche zu so einem lebendigen Ort machen, mitgestalten konnten.
Das Jubiläum ist definitiv das Highlight meines Freiwilligendienstes und hat in
den letzten Monaten ein Großteil meiner Arbeit ausgemacht. Für mich war des-
halb die feierliche Eröffnung der Bibellesung am Fronleichnamsabend sehr
schön.

Was hat Sie sonst noch beeindruckt?

Wie viele verschiedene Menschen für dieses Projekt zusammengekommen sind,
war wirklich schön zu sehen. Viele unterschiedliche Sprachen, Berufe und
Generationen. Ohne all diese Menschen wäre das Projekt gar nicht möglich ge-
wesen. Ich fand auch beeindruckend, welche Bedeutungen die Bibel im Leben
der Menschen hat. Die Vielfalt war unglaublich.

Und durften Sie dann bei der Vorbereitung auch mitreden?

Na klar, es war eine sehr kreative Arbeitsatmosphäre. Jeder hat seine Ideen ein-
fließen lassen, egal ob es um das Familienprogramm, die Geschenke für die Mit-
wirkenden oder die musikalische Umrahmung ging. Bei so einem großen Projekt
gibt es viel zu bedenken. Ich habe auch viel im Hintergrund gearbeitet:
Teilnehmer/innen-Listen, Einsatzpläne und dergleichen. Abgesehen von 275
Stimmen habe ich beispielsweise am Konzept für die Taschenlampenführungen
im Herbst mitentwickelt. Wir haben schon viele Familienanmeldungen. Ich hät-
te das als Kind aufregend gefunden, so mit der Taschenlampe durch dunkle Räu-
me zu gehen, Absperrungen zu umgehen und „verbotenes“ Terrain zu erkun-
den. Ein paar Plätze sind noch frei, also gerne noch anmelden.

Ich habe gelesen, dass Sie einen Bundesfreiwilligendienst hier bei der Katholi-
schen Akademie machen.

Ja. Ich wollte nach der Schule etwas Praktisches machen. Politische Bildung fin-
de ich sehr wichtig und irgendwie bin ich dann auf die Katholische Akademie ge-
stoßen. Jetzt bin ich seit fast elf Monaten bis Ende Juli hier.

Und? War es eine gute Zeit?

Ja, es war eine schöne Zeit mit besonderen Erfahrungen, wie eben dieses
Jubiläum. Sowas macht man ja nicht jeden Tag.

Wie geht es weiter?

Ich will im Herbst mit dem Lehramtsstudium in Leipzig beginnen, Mathematik
und Gemeinschaftskunde oder Geschichte.

Sind Sie Dresdnerin?

Ja, Ich wohne in Striesen, gehe in die Gemeinde Mariä Himmelfahrt und habe
mein Abi am Kreuzgymnasium gemacht. Jetzt freue ich mich richtig auf das
Studium und später dann auf den Lehrerberuf.

Das Gespräch führte Hansruedi Humm im Vorraum der Katholischen Akademie
im Haus der Kathedrale, wobei Cecilia Löschner auf dem Sachsensofa saß.



Bernardo Bellotto, genannt Canaletto: „Die Elbe bei Dresden“, Blick auf die Stadtsilhouette vom Neustädter Ufer
(1748), rechts die Hofkirche mit dem noch eingerüsteten Turm
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Bibellesen: ein volkstümliches Ereignis










